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Ausgehend von einer präzisen Analyse des Ortes reagieren die 
Verfasser des Projektes Wake me up auf den unterschiedlichen Kontext 
der beiden Wettbewerbsperimeter.  
 

Im Baufeld Ost schliessen zwei mäanderförmige Baukörper den 
Blockrand und integrieren das bestehende Gebäude verblüffend einfach. 
Die gewählte Ausformulierung der neuen Gebäudevolumen definiert im 
Innern des Hofes vier unterschiedlich ausgebildete Aussenräume. Die 
differenzierte Auseinandersetzung mit den ortsspezifischen 
Gegebenheiten wird leider innerhalb des Perimeters Ost nicht vertieft 
weitergeführt. Die allseitig gleiche Volumenausbildung mit sieben 
Geschossen und einem Attikageschoss verstärkt einerseits die 
Problematik der Dichte und verunklärt andererseits die gewählte 
städtebauliche Typologie. Ebenso wird durch die Verwendung eines 
einzigen Grundrisstyps das Potential der unterschiedlichen Situationen 
nicht ausgeschöpft und verweist in den Ecksituationen auf das 
vorhandene Konfliktpotential. Der Entscheid, alle Wohnungen 
ausschliesslich über die Innenhöfe zu erschliessen ist schwer 
nachvollziehbar, die Chance einer einzigartigen Adressbildung bleibt 
ungenutzt. Das kirchliche Zentrum ist richtig situiert und überzeugt durch 
seine Grundrisse und dem ihm zugeordneten Aussenraum. Die 
gewünschte Etappierung ist sowohl konstruktiv als auch städtebaulich 
einfach umsetzbar.  
 

Im Baufeld West wird die bestehende Struktur mit einem Längskörper 
abgeschlossen. Rückwärtig wird die kammartige Typologie 
weitergeführt. Die gewählte Nutzungszuordnung reagiert geschickt auf 
die situativen Anforderungen. Die volumetrische Betonung der Ecke zur 
Zentralstrasse ist denkbar und wird in den Grundrissen des Hotels 
adäquat weiterentwickelt. Die Anbindung des Erdgeschosses an die 
rückwärtige, bestehende Verkaufsfläche vermag zu überzeugen. Nicht 
verständlich ist jedoch die Erschliessung der Obergeschosse. Weder der 
rückwärtige Erschliessungsbereich im Erdgeschoss noch die 
geschlossene Laubengangsituation im ersten Obergeschoss vermögen 
zu überzeugen. Die Situierung der Schule ist aus städtebaulicher Sicht 
stringent. Die Anordnung der geforderten Aussenräume, die Belichtung 
sowie die gewählten Proportionen der Klassenzimmer sind jedoch in der 
vorgeschlagenen Form nicht realisierbar. 
 

Der architektonische Ausdruck mit additiven, einspringenden 
Fassadenelementen aus Beton ist aus dem gewählten, konzeptionellen 
Ansatz entwickelt. Die Fassade nimmt jedoch trotz der aufwändigen 
Schichtung zu wenig Bezug auf die einzigartige, städtebauliche Situation 
der Esplanade.  
 

Das Projekt Wake me up vermag auf den ersten Blick mit der 
Selbstverständlichkeit seiner städtebaulichen Setzung zu überzeugen. 
Leider wird aber der Nachweis einer qualitätsvollen Umsetzbarkeit der 
gewählten, räumlichen Dichte weder im Volumen noch in den 
Grundrissen erbracht. Die bei der städtebaulichen Setzung 
überzeugende und äusserst präzise Differenzierung wird in der 
Weiterentwicklung der beiden Projekte vermisst. Der konsequente 
Verzicht, Fensteröffnungen in den Grundrissen darzustellen, erschwert 
lediglich die Lesbarkeit und ist nicht nachvollziehbar. 
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Das Projekt Dockville artikuliert die Gebiete West und Ost differenziert. 
Im Westteil wird der städtische Platz mit einem grossmassstäblichen 
Gebäude definiert. Im Gegensatz dazu wird dem parkähnlichen 
Aussenraum im Ostteil eine kammartig gegliederte Bebauung 
zugeordnet. So wird versucht, die differenzierte Aussenraumgestaltung 
auch architektonisch zu hierarchisieren. Diese Haltung ist 
nachvollziehbar, entspricht aber nicht dem Wunsch der Stadt, mit einer 
übergeordneten städtebaulichen Geste die Bedeutung der Esplanade zu 
festigen. 
 
An attraktiver Wohnlage zum Park artikuliert ein fünfgeschossiger Bau 
eine tiefere Traufkante als im Westbau. Zwar erhalten dadurch die 
rückwärtigen Zeilenbauten mehr Licht, aber die Zwischenräume 
erscheinen trotzdem zu eng und zu wenig attraktiv, was sich auch auf 
die Wohnqualität auswirkt. Zum Park hin wird im Erdgeschoss eine 
durchgehende kommerzielle Nutzung vorgeschlagen. Dies bedingt, dass 
die Wohnungseingänge nicht vom Park, sondern rückseitig erfolgen 
müssen. Man zweifelt, ob sich so die gewünschte Öffentlichkeit auf der 
Parkseite einstellt. 
 
Der Vorschlag mit der eindeutigen städtebaulichen Setzung im Westteil 
überzeugt mehr.  
 
Das Gebäude ist ein gut proportionierter Baukörper, dessen vielfältiges 
Programm mit Hotel, Dienstleistungen und Wohnungen subtil ablesbar 
ist. Die Grossform mit einer leicht zurückversetzten Fassade gegenüber 
der Coupole reagiert gut auf die öffentliche Esplanade. Das 
Erdgeschoss ist attraktiv mit der bestehenden Einkaufspassage 
verknüpft. Das Hotel ist richtig als Auftakt an der Zentralstrasse platziert 
und entspricht dem gewünschten Standard. Die Variante mit 
Wohnungsbau ist gegenüber der Schulhausvariante volumetrisch besser 
bewältigt. 
 
Das Projekt Dockville war in der Diskussion wertvoll für die Klärung der 
Bedeutung der Esplanade als differenzierten städtischen Aussenraum. 
Trotz der unterschiedlichen Charaktere der Aussenräume ist die Jury 
überzeugt, dass sich die Wettbewerbsgebiete Ost und West im Sinne 
einer Stärkung der Esplanade städtebaulich und architektonisch nicht zu 
unterscheiden haben. 
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Das Projekt gliedert sich in drei unterschiedliche städtebauliche Volumen 
und reagiert der Funktion entsprechend anders auf die Freifläche und 
den Park. Ein überhohes Erdgeschoss mit einer durchgehenden Arkade 
gliedert das Gebäude in zwei Teile. Grundsätzlich wird der Ansatz mit 
dem differenzierten Umgang der Gebäudefunktionen gewürdigt.  
 
Im Westperimeter wird im Erdgeschoss des Hotel- und 
Appartementgebäudes ein interessanter Bezug zur bestehenden Mall 
geschaffen. Ein grosser Akzent wird auf die Schulnutzung gesetzt, die 
abgesehen von Lärmpegel im Innenhof funktionieren könnte. Allerdings 
ist die die zurückversetzte Positionierung des Volumens irritierend. 
Die  städtebauliche Form dieses Perimeters ist ohne Schulnutzung nicht 
nachvollziehbar.  
 
Die Wohnungsgebäude im Ostperimeter formen einen grosszügigen 
Innenhof und zeigen im Süden durch die Eingangssituation im 
Erdgeschoss eine klare Identifizierung mit der Esplanade. Der Innenhof 
wird auf dem Niveau des Erdgeschosses hauptsächlich von den 
obersten Geschossen des Parkings und Begegnungszentrums genutzt 
und durch ein begehbares Dach mit einer Grünanlage gedeckt. Dass 
das Begegnungszentrum hauptsächlich in den Untergeschossen 
angesiedelt ist, wird kritisiert 
 
Trotz einiger interessanter Ansätze vermag das Projekt vorwiegend 
aufgrund seiner  städtebaulichen Struktur nicht zu überzeugen. Auch die 
Fassadengestaltung gegenüber der Esplanade wirkt doch recht monoton 
und wird der Bedeutung der Freifläche nicht gerecht.
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